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Psychopathen? 
Eine Buchkritik zu Stephan Siegfrieds 

«Do you speak Psychopath?» 

Im Herzstück des Buches beschreibt Siegfried 
kürzere und längere reale Fälle aus der Wirtschaft 
und aus dem Alltag. Er präsentiert Konversations- 
ausschnitte anhand von Emails und SMS von Tä- 
tern und deren Opfern, wobei jede Aussage des 
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2 Täters genau analysiert wird und somit die Sprach- 
$ i= muster von Psychopathen aufgezeigt werden. Eine 
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m knappe Erläuterung fasst zum Schluss des Buches 
CA die sprachlichen Merkmale zusammen und im 
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W «Fazit für den Alltag)) gibt der Autor dem Lesen- 

8 g den einmal mehr hilfreiche Erkennungsmerkma- 
L .- 
Y % le zur möglichst frühen Identifizierung von Psy- 
m W 
,,i 'G chopathen in Organisationen mit auf den Weg. 

«D0 you speak Psychopath?» ist das zweite, 
sehr lesenswerte Sachbuch über Psychopa- 
then von Stephan Siegfried. Darin beschreibt 
der Autor und Praxisexperte anhand realer 
Fälle, nach welchen Mustern Täter ihre Op- 
fer manipulieren. 

Von Stefan Dorner 

Zusammenfassung 

Der Leser wird zu Beginn des Buches in ver- 
schiedene Aspekte der Psychopathie eingeführt. 
Stephan Siegfried geht dabei auf wichtige his- 
torische Aspekte ein und erläutert die aktuellen 
wissenschaftlichen Erkenntnisse sowie ausser- 
gewöhnlich interessante Studien dazu. Er erklärt 
das Erleben von Psychopathen in Analogie zu 
Farbenblinden und beschreibt das seltsame Ge- 
fühl von Personen in der Gegenwart von Psycho- 
pathen. Darüber hinaus erläutert Siegfried wie 
Psychopathen ihre Opfer aussuchen und auch ihre 
allgemeinen Alltagsstrategien. Aufzählungen 
auffälliger Verhaltensweisen der Psychopathen 
(z.B. Demütigung von anderen in der Öffentlich- 
keit) sowie deren Konsequenzen im Alltag (z.B. 
Mobbing) runden das Kapitel Grundlagen ab. 

Buchkritik 

Beim Lesen der Fälle fühle ich mich umgehend als 
Teil der jeweiligen Geschichte. Siegfried schafft 
es, die Fälle lebendig darzustellen, indem er nicht 
nur die Geschichte zwischen Täter und Opfer be- 
schreibt, sondern auch, wie das Opfer mit ihm als 
Experte und Autor Kontakt aufnahm. Die Fälle 
wirken somit ganzheitlich und ich kann von mir 
behaupten, dass ich das jeweilige Leid des Opfers 
mitfühle. 

Die detaillierten Analysen von Emails und 
SMS versetzen mich in die Rolle des bekannten 
Detektiv Sherlock Holmes. Bei jedem Satz eines 
Täters frage ich mich, was hier wohl toxisch sein 
könnte und wo Hinweise auf psychopathische 
Sprachmuster zu finden sind, bevor ich die tat- 
sächliche Analyse lese. Da die Analyse vielfach 
unvorhersehbar ausfallt, ist Spannung bei den 
Sprachanalysen garantiert. Obwohl mir einige we- 
nige Interpretationen fragwürdig erscheinen, sind 
Siegfrieds Schlussfolgerungen gesamthaft gut 
nachvollziehbar und es steckt viel Erfahrung und 
Leidenschaft des Autors dahinter. 

Etwas problematisch waren für mich zum ei- 
nen die fiktiven Abkürzungen, die Siegfried ver- 
wendet um die Anonymität der Protagonisten zu 
gewährleisten. Zum anderen drehen sich die Fallge- 
schichten zumeist um finanzielle Angelegenheiten, 
was für mich das sofortige Verständnis erschwerte. 
Beides führte dazu, dass ich Geschichten teilwei- 
se nochmals von vorne beginnen musste. 

Der Autor schreibt zu Beginn des Buches, 
dass dieses keinen wissenschaftlichen Anspruch 
erhebe. Ich finde dies einerseits schade, da die 
wissenschaftliche Forschung bereits fundierte 
Sprachanalysen hervorgebracht hat, allen voran 
der emeritierte Professor Robert D. Hare und Pio- 
nier auf diesem Gebiet. Auch die Täter in den Fall- 
geschichten sind keine diagnostizierten Psycho- 
pathen, was ebenfalls im ersten Moment komisch 
anzumuten vermag. Andererseits geht es dem Au- 
tor im Buch auch nicht in erster Linie um stren- 
ge Wissenschaftlichkeit: Dieses Buch ist leicht 
verständlich geschrieben und somit für die breite 
Masse zugänglich. Es soll sensibilisieren und auf- 
rütteln, da, wie Siegfried im Klappentext schreibt 
«der BegriffPsychopath L.'] noch nicht dort ange- 
kommen ist, wo er hingehört, nämlich in unseren 
Alltag)). Siegfried möchte die gefährlichen Mus- 
ter eines Psychopathen aufzeigen und damit auf 
die sozial unverträgliche Dosis von psychopathi- 
schem Verhalten hinweisen. Dies ist ihm mit «D0 
you speak Psychopath?)) definitiv gelungen. 
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